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Karlsruher Zeitung .

Eomrtag , 2L . Jauuav .

./>« 2«. Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Mark SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltnng , Brieftcägergebühr enigcrechnet , 3 Mark 65 Ps .

Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empsang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Peützeile oder deren Raunt 18 Pfennig . Briese und Gelder frei .
I87S .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate Februar und März werden bei der
Expedition und den betreffenden HH . Agenten
sowie bei särnmtl . Postanstalten angenommen .

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Koheii derHroßherzog haben unterm

207d . Mts . dem Kulturingenieur Dunzingcr in Mos¬

bach die Stelle des Kulturingenieurs für den Landeskultur -

Bezirk in Konstanz zu übertragen und den Ingenieur I . Kl .

August Baumberg er zum Kulturingenieur für den Landes¬
kultur - Bezirk Mosbach allcrgnädigst zu ernennen geruht .

Wcht-Amtücher Weil.
Telegramme

ff Berlin , 22 . Jan . Der Reichstag erledigte zunächst
mehrere Nummern der Tagesordnung bctr . Uebcrsichten von

Einnahmen , Ausgaben , Etatsüberschreitungen und andere

ähnliche Vorlagen nach den Anträgen der Referenten durch
Ertheiluug der Dcchargc . Hierauf pafstrte das Landsturm -

Gesetz die dritte Lesung und wurde das Gesetz nach den Be¬

schlüssen der zweiten Lesung schließlich bei namentlicher Ab¬

stimmung mit 198 gegen 84 Stimmen angenommen . Da¬

gegen stimmten nur das Zentrum , die Social -Demokraten ,
die Elsässer und der Abg . Sonnemann . Eine Resolution
Dunckers auf gesetzliche Regelung der Unterstützung für die

Familien von Landwehr - Männern wird ebenfalls ange¬
nommen .

Das Gesetz über die Ausübung der militärischen Kontrole
über die Personen des Beurlaubtenstandes wird ohne Debatte
in dritter Lesung genehmigt ; deßgleichen die Gesetzvorlage über
den Ankauf des Radziwill 'schen Grundstückes für das Reich
unter Ablehnung des Duncker ' schen Antrags ans Verweisung
an eine Kommission und der Auslieferungsvertrag mit Bel¬

gien . Morgen findet die dritte Lesung des Civilehe - Gesetzes
statt .

f Berlin , 22 . Jan . In der heutigen Sitzung des Her¬
renhauses wurde ein Schreiben des Fürsten Putbus in

Betreff der bekannten , vom Kaiser bestätigten Entscheidung
des Ehrengerichts wegen der Betheiligung des Fürsten an
der Nordbahn verlesen . An dasselbe anschließend , wurde fer¬
ner eine vom Präsidenten des Herrenhauses erbetene nähere
schriftliche Mittheilung des Chefs des Militürkabinets , Ge¬
neralmajors v . Albedyll , in derselben Angelegenheit verlesen .
Letztere konstatirt , daß die vom Fürsten Putbus nachgesuchte
Einleitung des ehrengerichtlichen Verfahrens wegm Zweifels
über die Kompetenz des Offizier - Ehrengerichts zur Aburthei -

lung mit der Stellung als Offizier nicht zusammenhängender
Handlungen Anfangs beanstandet , nach wiederholten Gesuchen
des Fürsten aber , welche die obwaltenden Bedenken theilweise
beschwichtigten , gestattet worden sei. Es sei festgehalten
worden , daß das Militärgericht nicht in der Lage war , die

Thätigkeit des Fürsten nach allen Richtungen hin kompetent
zu bcurtheilen . Das Gericht habe seine Thätigkeit auf die
den Standpunkt als Offizier wesentlich berührenden Fragen
beschränkt , ob eine persönliche Bereicherung stattgefunden und

ob Fürst Putbus solche in einer ehrengerichtlich zu rügenden
Weise angestrebt habe . Das Ehrengericht habe beide Fragen
verneint und den Fürsten freigesprochen . Der übrige Verlauf
der Sitzung bot kern wesentliches Interesse .

ff Berlin , 22 . Jan . Die „ Börfenzeitung " spricht von
Gerüchten über den Rücktritt des Finanzministcrs Camp -

hausen anläßlich des Bankgesetzes und des Münzwesens .
Anderweitig verlautet « chts Bestätigendes .

f Wien , 22 , Jan . Die Meldung der „ Agramer Zei¬
tung " , daß Fürst Nikita einen Waffenaufruf an die Mon¬
tenegriner erlassen habe , ist sicherem Vernehmen nach absolut
unbegründet , vielmehr sind die günstigsten Aussichten zur
Beilegung des Konflikts vorhanden .

ff Wien , 22 . Jan . Dem „ Telegraphen - Correspondenz -
bureau " wird aus Konstantinopel von heute als offiziell
mitgetheilt : Die Pforte verzichtete in der Podgoricza - Affaire
auf die Bedingung , daß die betheiligtcn Montenegriner durch
türkische Gerichte abgeurtheilt würden , ausdrücklich , womit
der friedlichen Lösung der ganzen Angelegenheit kein Hinder¬
niß mehr entgegensteht .

ff Bern , 22 . Jan . Der Bundesrath verbot wegen
des Auftretens der Reblaus von Annabepg bis Bonn die

Einfuhr von Wurzelrebcn und Rcbholz aus Rheinpreußen .

ff Barcelona , 21 . Jan . 3000 Karlisten unter Tri -

stany und Moret nahmen gestern im Sturm das 6 Meilen
von hier entfernte Granollers , begingen viele Grausam¬
keiten und führten fämmtliche Mitglieder des Gemeinderaths
weg . Es heißt , daß die Karlisten einen Handstreich auf
Barcelona vorbereiten , welches sie unter Mitwirkung der
Republikaner zu nehmen hoffen .

ff Madrid , 22 . Jan . Die Karlisten bedrohen , falls
Zarauz beschossen würde , die dortigen Deutschen , Kapitän
Zeppelin und einige Matrosen der Brigg „ Gustav " , mit
Gewaltthaten . Die Regierung nimmt deßhalb mit Rücksicht
auf die Deutschen und die Lebensgefährdung derselben An¬
stand , gegen Zarauz vorzugehen .

Deutschland .
* Berlin , 21 . Jan . Der „ Köln . Ztg . " wird berichtet :

„ In Uebereinstimmung mit der Voraussicht , welche seit eini¬
gen Tagen in hiesigen politischen Kreisen vorgcwaltct hat
und mit welcher jetzt auch die neuesten Wiener Nachrichten
übcrcinstimmen , bcharrt man dabei , daß die Montenegri¬
ner Angelegenheit ihrer Erledigung entgcgengehc und

zu einem ernsten Konflikt keine Handhabe biete . Die im
andern Sinne gehaltenen Nachrichten scheinen einigermaßen
verspätet . " — Die „ Germania " meldet aus Paderborn ,
der Bischof habe bereits auf Befragen ausdrücklich erklärt ,
daß jeder Verkehr mit dem Kommissär von Seiten der
Kirchenvorstände im Gewissen verboten , also sündhaft sei. Die
Angaben der „ Schles . Ztg . " , daß Seitens des Papstes an
die preußischen Bischöfe die Aufforderung ergangen sei , Vor¬
schläge darüber zu machen , wie gegenüber den zahlreichen Va¬
kanzen in den Seelsorger - Stellen ein mockn - vivui <ü zu er¬
zielen , welche die „ Germania " bereits ihrer Seits für unglaub¬
lich und für ein Mißverständniß zu halten erklärt hat , wer¬
den nun Seitens best „ Köln . Volks -Ztg . " als „ pure Erfin¬
dungen " bezeichnet . Jedenfalls ist nicht daran zu denken ,
daß von Rom aus , so lange dort der vorherrschende Einfluß

der Jesuiten fortdauert , Vorschläge zu einem nwäu ; vivixl :
fürDcutfchland angeregt oder genehmigt werdenmvchtcn , die auch
diesseits angenommen werden könnten . Allerdings aber wür¬
den wohl , wenn von Nom aus , wie die „ Germania " zu
glauben scheint , die Einführung einer solchen „ geheimen
Diöccsanverwaltung " , wie sie für Posen - Gnesen besteht , für
Paderborn und Fulda beabsichtigt sein sollte , darüber vorher
Benehmungcn mit dem erzbischöflichen Stuhle von Köln , zu
dessen Provinz diese Diöcesen gehören , vorhergehen müssen .

Die telegraphisch gemeldete Verleihung des Osmanic -Or -
dens 1 . Klasse an den deutschen Botschafter in Konstantino¬
pel , Hrn . v . Weither , fand , wie die „ Elbs . Ztg ." erfährt ,
eigenhändig von dem Sultan statt , nachdem ihm Hr . von
Weither im Aufträge des Großherzogs von Oldenburg , als
Dauk für die dem Erbgroßherzog während dessen jüngsten
Aufenthaltes in Konstantinopel erwiesene Aufmerksamkeit die
Insignien des oldenburgischen Haus - und Verdienst - Ordens
überbracht hatte . Der Sultan soll bei dieser Gelegenheit
seiner aufrichtigen Freundschaft für das Deutsche Reich er¬
neuten Ausdruck gegeben haben .

* Berlin , 21 . Jan . Der „ Reichs - und Staatsanzeiger "

macht darauf aufmerksam , daß es bei der großen Menge
amtlicher Schreiben und Eingaben , welche an Se . Durch¬
laucht den Fürsten v . Bismarck täglich gerichtet werden ,
zur Sicherstellung und Beschleunigung des Geschäftsganges
wesentlich beitragen würde , wenn auch auf der Außenseite
des Briefumschlags die Behörde bezeichnet wird , in deren
Ressort die Sache einschlägt . Zu diesem Behufe empfiehlt
es sich , unter die Adresse des Herrn Reichskanzlers , je nach
Beschaffenheit des Falles , links unten die Worte zu setzen :
„ Reichskanzler - Amt "

, „Auswärtiges Amt "
, „Königlich preu¬

ßisches Staatsministerium " u, s. w.
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :

Die neuesten Nachrichten , welche der Telegraph heute aus Spanien
bringt , lassen die Karl : st e n ganz unzweideutig als Räuberbande
erlennen . Die spanische Regierung nimmt Anstand , mit der Beschie¬
ßung von Zarauz vorzugehen , da die Kartiftcn für diesen Fall damit
drohen , gegen die dort befindlichen Deutschen Gewalt zu gebrauchen
In Zarauz befindet sich Kapitän Zeptien und einige Leute von der
Mannschaft der Barke „ Gustav " . Ihr Leben steht auf dem Spiel
sobald Zarauz beschossen wird . Das ist völlig im Sryl der Banditen,

'

welche Personen , deren sie sich bemächtigt , in die Berge schleppen und
sic zu ermorden drohen , falls die Behörden mit der Verfolgung Ernst
machen .

Berlin , 22 . Jan . (Allg . Ztg .) In der montenegri¬
nischen Angelegenheit unterstützen die Großmächte in
Konftantinopel den Vorschlag des Fürsten Nikolaus , daß die
Pforte Delcgirte nach Cctinje schicken möge , um der Abur -
theilung der des Mordes türkischer Soldaten angeklagten
Montenegriner bciznwohnen . Die Annahme des Vorschlags
Seitens der Pforte ist wahrscheinlich ; andererseits haben
Rußland und Oesterreich dem Fürsten von Montenegro rück-
haltslos erklärt , daß Montenegro , wenn cs der Pforte den
Krieg erkläre , auf eigene Gefahr handle . — Belgrader
Nachrichten zufolge haben neuerdings die Vertreter der Groß¬
mächte die Gleichberechtigung des deutschen Generalkonsuls
mit den Generalkonsuln , welche als diplomatische Agenten
accreditirt sind , ausdrücklich anerkannt ; indessen besteht die
deutsche Regierung auf dem Verlangen einer gleichen Erklä¬
rung der serbischen Regierung .

Hroßh. Kostheater.

7. Karlsruhe , 22 . Jan . Das für diese und die nächste Woche
in Aussicht genommene Gastspiel des Frl . Braun vom ständischen

Theater in Graz , einer gebornen Karlsruherin , als Klärchen ( Egmont ) ,
Jsabella Lrsini und Minna von Barnhelm mußte , dem Vernehmen

nach wegen Erkrankung derselben , aufgeschoben werden . Als zweite

Extravorstellung zu halben Preisen war uns an Stelle des erstgenann¬
ten klassischen Drämas „ Götz von Berlichingen " geboten .

Auch diese Vorstellung erfreute sich eines überaus zahlreichen und leb¬

haft angeregten Auditoriums . Im Texte waren einige Zusätze einge¬
fügt , ohne Zweifel zu dem Zweck , den ursächlichen Zusammenhang
deutlicher hervorzuheüen und die dramatische Wirkung der betreffenden
Momente zu verstärken ; so insbesondere in der nächtlichen Scene

Adelheids mit Franz , welcher dann die grauenhafte Biston Adelheids
folgt . Was die Einrichtung anbelangt , so macht es sich nicht ganz gut
und muß die Illusion des Zuschauers einigermaßen stören , wenn man
unmittelbar nach dem Abgang der rebellischen Banernschaar mit dem

zum Führer gepreßten Götz, ja noch ehe dieser Abgang vollständig er¬

folgt ist , von der andern Seite Weißlingen mit seinen Truppen anf -
treten und Len abziehenden Rebellen in unmittelbarem Anschluß Nach¬
folgen sieht . Hier muß sich der Zuschauer wohl billig wnndrrn , die
beiden einander so nahe befindlichen feindlichen Schaaren nicht sofort
in kriegerischen Konflikt miteinander gerathen zu sehen . Auch läßt sich
schwer annehmen , daß die Anwesenheit einer (verhältnismäßig ) so be¬
deutenden Truppenmacht in nächster Nähe des Schauplatzes dem nahc -

wohnendcn Götz so völlig unbekannt geblieben sein sollte , daß er sich
gleichsam unter den Augen derselben zum Bruch der geschworenen Ur -

fehde und zur Uebernahme eines so bedenklichen Postens zwingen ließ .
ES würde sich im Interesse der Gesammtwirkung empfehlen , das Er¬
scheinen Weißlingcn 's und seiner Truppen an dieser Stelle ganz unter¬
bleiben oder doch erst nach einer geraumen , etwa durch eine zuerst aus

der Ferne erklingende und allmälig näher kommende Kriegsmustk aus -

zufüllenden Pause erfolgen zu lassen .
Die Haupt - und Titelrolle wurde von Hrn . Schneider in seiner

gewohnten Weise und , von einigen störenden Gedächtnißfehlern abge¬
sehen , im Ganzen mit guter Wirkung gespielt . Wahrhaftig liebenS -

wüldig war die Darstellung in den Scencn , wo der tapfere Kämpe
im Hanskleide , als gemächlicher Famiüeuvater erscheint . Besonders
gelungen war im ersten Akte die Scene zwischen Götz , seinem Knaben
und Weißlingen . Das Gespräch zumal , worin Berlichingen dem ein¬

stigen Freund und nunmehrigen Gefangenen seinen Abfall , seine Treu¬

losigkeit vorhält und den Schwankenden sich wieder zu gewinnen sucht ,
war eine der bestgelm ^ cnen Partien der Vorstellung , so warm , so

frisch , so lebenswahr und ansprechend , wie man es nur wünschen
konnte . — Auch Hr . Grösser (Weißlingen ) entsprach seiner Ausgabe
in ancrkennenswerther Weise . — Fran Lange (Adelheid v . Wall -

dors ) spielte insbesondere die Bistonsscene meisterhaft und mit gewal¬
tigster tragischer Wirkung . So dargestellt erscheint die verhärtete
Frevlerin , ob auch dem Dolch und Strang der Vehme unerreichbar ,
bereits als ereilt von der Nemesis in ihrer furchtbarsten Gestalt : der

zum Wahnsinn gesteigerten Terlrechcrangst . — Der liebcskranke Franz
war von Hrn . Urban mit entsprechenden ! Ansdruck dargestellt , deß -

gleichen Elisabeth (Frl . NönnenkamP ) , Marie (Frau Grösse r ),
Selbitz (Hr . Rebe ) . Eine treffliche Leistung ist der von Hrn . Lange
mit ächtem Lgndsknechts -Aplomb gespielte Lerse . — Georg (Hr . Schil¬
ling ) war im Ganzen korrekt gegeben , doch wäre der Darstellung
mehr Frische zu wünschen gewesen . — Bon gutem Eindruck war die

schlichte , klare , in ihrer Einfachheit dennoch ausdrucksvolle Rede des

Bruder Marlin (Hr . Weiser ).
In den von Frl . Erhartt (Mosel ) und Hrn . Harlacher mit

Auszeichnung durchgeführten bayrischen Dialekt - Singspielen „
's letzti

Fensterln
" und „ DreiJahrl ' n nach

' m letzt ' n Fen¬

ster l n " waren ein Paar reizende musikalisch - dramatische KabinetS -

'
stückchen geboten , worin uns ein Stück kerniger Narurfrische in an -
muthiger künstlerischer Verklärung entgegeiitrat .

Das vorzugsweise durch die virtuose Komik des Hrn . Lange rasch
beliebt gewordene und immer wieder gern gesehene Genrebild „ Die
einzige Tochter "

, von Kennern alS ein lebenstreues Gemälde
polnischer Wirthschajt gerühmt , kam in theilweise veränderter Besetz »:«!

- ( Agathe Frtn . Schwarz , Sophie Fr !ü . Wabel , Ratalinsky Hr .
! Grösser ) zu abermaliger , wohlgeluugener und wirksamrr Anffüh -
> rung . Des schnurrigen alten Schwindlers Zumbalinsky drollige Ver -
! legenheiten und noch drolligere Abhüfs - und Beschwichtigungsversuche
I die drastisch komische Erörterung zwischen den Ehepaaren Natatinsky

'

! und Gomirto , endlich die toll -humoristische Schlußsccne verfehlten nicht
^ zu wiederholten Malen stürmische Heiterkeit hervorzurufen .

'

i Das zunächst Montag Abend zur Darstellung iommeude ernste
Drama wird „ Uriel Acvsta " (mit Hrn . Weiser in der Titel¬
rolle ) sein , welche' Vorstellung der bekanntlich in Wieblingen bei Heidel¬
berg lebende Autor dem Vernehmen nach mit anzuseheu beabsichtigt .
Als nächste Schauspiel -Novität ist Calderon 's „ Tochter der Luft "

,
bgKbeitct von Frhrn . Gisber : v. Vincke , in Aussich : genommen .

!
i — Straßbu § g » SS. Jan . Letzter Tage wurde die mit der Eise ::-
i bahn von Paris angclommene Leiche der Frau Wittwe Scheidccker
> unter großer Betheiligung einheimischer Leidtragender feierlich zur Erdx
! bestallen Die Familie

'
besaß, resp . besitzt noch eines der größten

! Baumwollfabrik - Ltabtissements des oberen Breuschthales . In hiesiger
Stadt gehörte das während d-S Bombardements zerstörte schöne Pri -
vathaus am Broglieplatze , an dessen Stelle so eben dic Botenkredit -
Bank einen stattlichen Prachrbau errichtet hat , dieser Familie . — Die
Jll war heute noch fortwährend im Steigen begriffen und wälzt
eine sehr ansehnliche Wassermasse von hellröthlicher Färbung durch

1 ihre beiden , die innere Stadt umziehenden Flußbeetc .



1 ' '

« -

Oj Aus Äurhrffen , 22. Jan. Prinz Friedrich
Wilhelm , der älteste Sohn Sr . Kaiserl . Hoheit des Kron¬
prinzen , begeht am 27 . d . in Kassel seinen 16. Geburts¬
tag , und sein h . Vater wird zu diesem Zweck schon Abends
vorher dort cintreffen. — Die 11 Alumnen des geschlossenen
Priesterseminars in Fulda , deren Frist zur Räumung der
Anstalt gestern ablics , haben es vorgczogen , sich nicht „ mit
Gewalt " abführcn zu lassen (wie die „ Fuld . Ztg. " gehofft
hatte) , sondern sind noch Nachmittags in ihre Heimathsorte
abgcrcist, nachdem sie vorher im Dom noch gemeinsame Ge¬
bete verrichtet . — Die Angabe der „ Hess . Morgenztg . " ,
daß die fürstlich hananische Familie nachträglich die An¬
sprüche des „ Thronerben" , Landgrafen Friedrich von Hessen ,
auf . die Silbcrkammcr anerkannt habe , wird von einem an¬
deren Kasseler Blatt, das in notorischen Beziehungen zu den
Agnaten steht, dcmentirt. Die Silbcrkammcr sei kursürstl.
Fideikommiß- Gut, und auf solches habe die fürstl . hanauischc
Familie überhaupt noch keinen Anspruch erhoben , noch denke
sie daran , solchen jemals zu erheben. Legationsrath a. D.
Goddäus ist von den Prinzen und Prinzessinen von Hanau
mit der Auseinandersetzung ihrer Lermögensvcrhältnisse rc.
betraut worden .

K Straßburg, 22. Jan. Was unsere Münz Verhält¬
nisse betrifft , so hat sich durch die hieher gelangten erheb¬
lichen Beträge von Silber - und Kupfer -Scheidemünze in
Mark Währung für den Alltagsverkchr ein annäherndes
Gleichgewicht wieder hcrgcstcllt . Im großen Ganzen läßt
sich nicht in Abrede stellen , daß trotz mancher gereizten Be¬
merkung , die man über die ungewohnte Münze und Rech¬
nungsart noch immer hören kann , die Bevölkerung in Stadt
und Land schnell die praktische Seite der Sache erfaßt , und
sich mit den neuen Verhältnissen schon fast vollkommen ver¬
traut gemacht hat. Bei dem fortdauernden Mangel an
Goldmünzen , der sehr empfindlich auf den größeren und
Handelsverkehr drückt , wird ncucstcns ein zunehmender
Mangel an courantem Papiergeld zu größeren und mitt¬
leren Beträgen beklagt . Wenn wir recht hörten , sind höheren
Ortes schon Vorstellungen nach Berlin mit dem Ersuchen
abgcgangen, bei der Zuthcilung von neuen Reichs-Kassen¬
scheinen Elsaß-Lothringen in entsprechender Weise zu berück¬
sichtigen . Da der öffentliche Wunsch und das immer drin¬
gendere Bedürfniß diese Vorstellungen allseitig begründen und
unterstützen , darf man gewiß hoffen, daß eine solche Berück¬
sichtigung eintritt, ehe den größeren Verkehrs - und Handels¬
krisen aus dem jetzigen Zustande ernstere Verlegenheiten
entstehen . Die diesjährige Frühjahrs - Aushebung für den
Stadtkreis Straßburg wird vom kommenden 23 . bis 27.
Februar, die Losung und Zutheilung der jungen Mannschaft
an ihre Waffengattungen am 1 . März stattfinden .

^ Metz , 22 . Jan . Vorgestern Abend traf der neue Bc-
zirkspräsident v . Puttkamcr hier ein und stieg im Prä-
fekturgcbüudc ab . Im Laufe des gestrigen Tages ließ sich
derselbe das Rcgierungskollcgium vorstellen und machte dann
den Spitzen der hiesigen Militär- und Civilbehörden seinen
Antrittsbesuch. Auch bei dem Bischof und dem Bürgermei¬
ster unserer Stadt sprach derselbe vor. Heute fanden die
Vorstellungen des gesammtcn Beamtcnpcrsonals statt, worauf
dann der seitherige Vertreter des Präsidiums , Hr. Ober¬
regierungsrath v . Reitzenstein , die Geschäfte dem neuen Prä¬
sidenten übergab . — Da die letzten Sonntag erfolgte Neu¬
wahl eines Mitgliedes in den Bezirkstag wegen zu ge¬
ringer Betheiligung der Wählerschaft resultatlos geblieben ist,
so wurde vom Präsidium auf morgen und übermorgen ein
zweiter Wahlgang ungeordnet , bei welchem die relative Ma¬
jorität maßgebend sein wird. Da von keiner Seite eine
Kandidatur aufgestellt worden ist, darf man einigermaßen
gespannt sein , wer aus der Urne hervorgehcn wird. Die
deutsche Bevölkerung wird sich auch diesmal der Wahl ent¬
halten.

Oesterreichiscke Monarchie.
Wien , 19. Jan . (Nat. -Ztg.) Unsere Ultramontancn wer¬

den nicht müde , das Schweigen über die Antwort unseres
Kabinets auf die Bismarck'

sche vertrauliche Depesche über die
Papstwahl in dem Sinne zu deuten , als ob sich bedeu¬
tende Differenzen zwischen Berlin und Wien in diesem
Punkte herausgestellt hätten. Es ist aber Thatsache , daß
das hiesige Kabinet sich sehr ernstlich dagegen verwahrt hat,
daß , wie die Bulle von Pius IX . über die Modalitäten der
Papstwahl erkennen ließ , sein Exklusiv -Veto als hinfällig
behandelt werde . Es wurde damals in unzweideutigster
Weise vom Grafen Andrassy dem Erzbischof Rauscher be¬
deutet , daß , wenn die Kurie auf dem in der Bulle einge¬
nommenen Standpunkte beharre, die österreichischenKardinale
sich nicht an der Papstwahl betheiligen könnten . Ein förm¬
licher Bruch mit Rom gehörte damals nicht zu den Ün-
wahrscheinlichkeiten .

' Und wenn sich seit der Ankunft des
neuen Nuntius Jacobine das beiderseitige Verhältniß wieder
etwas gebessert hat, so hat dies seinen Grund entfernt nicht
darin , daß Oesterreich auf sein klares Recht irgendwie ver¬
zichtet hätte.

Frankreich
Paris , 22 . Jan. In Paris war gestern Abend das

doppelte Gerücht verbreitet , der Papst sei gestorben und
Hrn . Rouher hätte der Schlag gerührt . Beide Neuig¬
keiten stellten sich bald als ganz frivole , jedes thatsächlichen
Anhalts entbehrende Erfindung heraus. — Der Kürassier-
Rittmeister Hr . v . Mun , der bekannte Kreuzritter, hielt
gestern in Nantes dem katholischen Publikum dieser Stadt
eine öffentliche politisch -religiöse Vorlesung , welcher der Bi¬
schof von Nantes und der Abgeordnete Contreadmiral Lor-
nulier-Lucinieres beiwohnten. Der Redner eiferte gegen die
Revolution und versicherte , daß nur die Pilgerfahrten und
die strenge Beherzigung der Lehren des Syllabus und der
Encyklika die Gesellschaft noch vom Verderben retten könnten.
Nach dem Vortrage wurden einige geistliche Musikstücke auf¬
geführt uud eine Sammlung für den katholischen Gesellen -
verrin veranstaltet. — Wie man der „Liberi «- " aus Madrid

telegraphirt , ist Hr. Eld nahem zum PrKfekten von Ma¬
drid , und der Herzog v. - Sest » zum .DeMshHech- deS-M .
niglichen Palais ernannt worden . — Dem „ Gaubois " wird
aus Madrid vom 16. Januar geschrieben :

Die Kar listen fangen wirklich an , den Vando von Lizzarogi in
Ausführung zu bringen . Gestern erfuhr ich , daß sie in Mores , auf
der Linie von Saragossa , erschienen sind , um den Schienenweg abzu¬
schneiden . Diese Nachricht hat hier eine große Aufregung verursacht ; wie
wäre es erst , wenn man Alles wüßte , was vorgefallen ist ? Die Re-
gierimg hat der Agentur Fabra verboten , mehr zu melden, als Wa¬
ich Ihnen so eben mitgetheilt habe, doch kann ich Ihnen die genauesten
Details über den ganzen Hergang geben. Sie sind mir unter der
ausdrücklichen Bedingung , daß ich sie nicht tclcgraphiren werde, anvcr-
traut worden . Mit der Post werden sie frühestens in zwei Tagen an
ihren Bestimmungsort gelangen und dann ohne Gefahr veröffentlicht
werden können. Eine Truppe von dreißig Berittenen erschien auf dem
Bahnhofe von Mores wenige Minuten nachdem der Eisenbahn -Zug
von Saragossa nach Madrid , den sic aufhalten wollte, vsrbeigesahrcn
war . Der Bahnhof - Direktor verdankte sein Leben nur dem besondcrn
Umstand, daß er mit dem Karlistenführer entfernt verwandt war ; der
unglückliche Telegraphist hingegen, welcher angefangen halte , der näch¬
st l Station die Ankunft der Karlisten zu melden, und seine Depesche
nicht hatte vollenden können , wurde an Ort und Stelle erschaffen ,
nachdem ihm eine halb- Stunde gewährt worden war , um sich im
Gebet auf den Tod vorznbcreiten . Hier hieß cs einfach , daß er weg¬
geführt worden sei, aber Niemand hat sich dadurch täuschen lassen . Die
Regierung brauchte zwei Tage , um die Linie durch einige Truppenbe¬
wegungen zu decken, und sie befürchtete, daß die Beamten , wenn mau
ihnen die Wahrheit sagte , von begreiflichem Schrecken ergriffe« , ihre
Posten massenhaft im Stiche lassen würden . Gestern sind Truppen
abzescmdt worden und der gewöhnliche Zug ging Abends von Madrid
ab ; unterwegs wird er von einer Abthcilnng cskortirt werden. Da¬
gegen hat der französische Courier wieder nach der Grenze zurückkehrsn
müssen, um zu trachten, diesmal Spanien zur See zu erreichen, aus
welchem Grunde wir heute ohne Briefe nnd Nachrichten aus Paris
sind . Daran ist man übrigens so ziemlich gewöhnt : so kamen einst
im Dezember nach einem dreizehntägigen Verzüge vierzehn Courier -
aus einmal an.

Während ich schreibe , bringt man mir eine bedenkliche Nachricht, die
ich für wahr halten muß , da die Person , der ich sie verdanke, in der
Lage ist , gut unterrichtet zu sein . Die Beamten der Eisenbahn-Linie
von Valencia hätten sich heute früh aus allen Stationen , welche
nicht von Negierungstruppen besetzt sind , ihres Dienstes geweigert.
Unter uns gesagt , tadle ich sie nicht , denn die Karlisten verbreiten
überall blinden Schrecken . Hr . v . Chaudordy , den ich über Lizzaraga
befragte, hat ihn mir als einen wild energischen Mann geschildert , der
jeder That fähig ist , nur nicht des Erbarmens .

/X Paris , 22 . Jan . Nationalversammlung von
Versailles . Sitzung vom 21 . Januar .

Bänke und Tribünen sind dicht besetzt. Auf der Tagesordnung
steht die erste Lesung der Gesetzentwürfe betreffend die Organi¬
st r n n g und den U ebergang der öffentlichen Gewal ,
t e n . Hr . v. Ventavon , Berichterstatter : Gestatten Sie wir , in
wenigen Worten die Entstehungsgeschichte der Vorlage zu rekapitu-
liren . Vor nunmehr bald zwei Jahren schien ein großes Ercigniß
sich vollziehen zu sollen, nachdem dir beiden Linien des Hauses Bour¬
bon sich ausgesöhnt hatten . Da kam ein unerwarteter Windstoß und
verhinderte die Einfahrt in den Hafen . (Unruhe .) Die Anhänger der
Monarchie mußten ihre Hoffnungen vertagen und suchten einige Jahre
Sicherheit bei dem Degen des Marschalls . Sie übertrugen demselben
die oberste Gewalt auf sieben Jahre , entschlossen , auch alle Konsequen¬
zen dieser Verfügung gelten zu lassen / Hr . du Temple : Bon wem
sprechen Sie da ? (Heiterkeit.) Hr . v. Bentavon : Ich spreche von
der siebenjährigen Gewalt des Marschalls . (Heiterkeit. ) Diese Frist ist
eine unwiderrufliche ; das Gesetz vom 20. November ist unantastbar .
Nur sollte diese Erstreckung ' erst dann einen konstitutionellen Charak¬
ter annehmen , wenn wir die Gewalten des Marschalls vrganisirt
hätten . Mit dieser Aufgabe betrauten Sie den Dreißiger -Ausschuß
und er entwarf die Vorlagen , deren erste den Gegenstand dieser Ver¬
handlung bildet. Unter der Herrschaft des Paktes von Bordeaux oder
der Rivet '

sche» Verfassung konnte die Assemblee noch die RepEik
oder die Monarchie entführen ; jetzt sind aber wenigstens für sieben
Jahre ihre Hände gebunden. Daher legen wir Ihnen auch nicht eine
Verfassung vor, sondern nur Gesetze zur Organisirung der Gewalten
des Marschalls-. Die Nationalversammlung hat sowohl den Antrag
der HH. Eschasseriaux und Turquct auf einen Appell an das Volk,
als den Antrag des Hrn . Casimir Pcrier auf die definitive Republik,
als den Antrag des Herzogs v. Larochesoucanld aus die Wiederher¬
stellung der legitimen Monarchie verworfen . Die Kammer ist in
Wahrheit eben so tief gespalten wie das Land, und man hat Grund
zu der Annahme , daß auch allgemeine Wahlen an dieser Sachlage
nichts ändern würden . ( Stimmen links : Warum nicht gar !) Redner
verliest nun die bekannten fünf Artikel seine - Entwurfs und schließt :
Es ist für Sie eine Ehrensache, Ihr am 20. November 1873 gegebe¬
nes Wort zu halten und dem Marschall die Ausübung der Gewalt
zu ermöglichen, die Sie ihm übertragen haben . Andernfalls müßten
Sie auseinandergeheu , uud wenn Sie dies thun , ohne Frankreich
eine Verfassung gegeben zu haben, liefern Sie das Land den extremen
Parteien aus . Bewahren Sie für die Zukunst Ihre Hoffnungen und
Ihren Glauben und reichen Sie sich auf dem neutralen Boden des
SePtennatS die Hand ! (Unruhe .)

Hr . Lenoöl (linkes Zentrum ). Die Vorlage erhält da- Provi¬
sorium nicht nur aufrecht , sondern verschlimmert es noch . Die Mo¬
narchie wird darin nur vertagt , die Republik aber für alle Zeiten aus¬
geschlossen : das ist der offenbare Sinn des Art . 1. Ein anderer Ar¬
tikel überträgt dem Staatsoberhaupte das Recht , für sich allein die
Revision der Verfassung zu beantragen , nach einem dritten soll er die
Kammer auflösen dürfen , er , der Bevollmächtigte, die Vollmachtgeber
heimschicken dürfen. Ein solches Gesetz kann Niemand befriedigen. Das
Land verlangt , daß man ihm offen und ehrlich sage , was man aus ihm
machen will . Es heißt wohl Republik, aber sämmtliche Staatsbeamte
sind die erbittertsten Feinde und Verfolger der Republik. Sie möchten
die Monarchie wieder Herstellen , aber es gibt ihrer drei , die sich feind¬
lich gegenüberstchen. Darum werden Sie vergebens nach dauer-
baren Zuständen streben, so lange Eie nicht die Republik organisiren '
(Beisall links.)

Hr . Mercier de Lacombe (rechtes Zentrum ) vertheidigt den
Au- schußentwurs, welcher nach seiner Ansicht den konservativen Repu¬

blikanern nicht minder Zusagen soh
' .e , als den Parteien der Rechten.

Außerhalb «dieser Lösung ir»xe nur ei« Lsnvent oder eine Diktatur .
Hr . v . C a ra y o n - La to u r (äußerst- Rechte) muß die Vorlage

bekämpscn . Niemand wird läugiien können, sagt er , daß die National -
Versammlung vom 2t . Mai einen ami - republikanischen Akt vollzogen
hat. Er hatte den denkwürdigen Schritt vom 5 . August zur Folge
durch welchen der Graf von Paris das große Prinzip der angestamm¬ten und legitimen Monarchie anerkannte . Damals hielten wir Frank¬
reich für gerettet ; aber die Royalisten verstanden sich in Versailles nicht
so gut , wie in FrohSdorf , nnd so kam cs wieder zum Bruche. Man
wandte sich in der Noth an den Marschall Mac Mahon , der keine auf¬
richtigeren Freunde hat , als uns ; nur wollen wir nicht unter seinem
Namen d :e Republik einschmuggeln kaffen , denn diese führte uns direff
zum Kaiserreich , und dos Kaiserreich ei det , wie wir aus dreimaliger
Erfahrung wissen , damit , daß cS Frankreich dem Fremdling ausliefert .
Der Berichterstatter erblickt in dem Scptenuat einen Waffenstillstand ;
thatsächlich wird damit nur de:: Parteien gesagt : Rüstet Euch bei
Zeiten , damit Ihr Euch in sechs Jahren den EntscheidungSkampf lie¬
fern könnt ! Frankreich aber kann ur -d will nicht sechs Jahre warten
nnd wird schon die Mittel finden , seinen Willen vor dieser Zeit zur
Geltung zu bringen . (Lebhafter Beifall links.) Wenn die Monarchisten
es nicht zu führen wissen , so jucht es selber seinen Weg, und dieser
W -'g ist dann die Revolution . Ich aber sage : Frankreich will nicht
d e Republik : cs hat die Schrcckenszeit und die Commune noch nicht
vergessen . (Zur Linken gewendet ) : Republikaner ! Wenn es Ihnen
a n Herzen liegt, ti - Republik in Frankreich zu gründen , so sagen Six
sich weN 'gsteus von den Scheusalen los , welche unsere Priester ermordet
und unsere öffentlichen Gebäude niedergebranm haben. ( Stimmen
links : das haben wir ja längst gethau !) Wir wollen eben so wenig das
Kayerreich, dessen PlcbiScue nur durch die Furcht vor der Revolution
und der Republik möglich waren . Ludwig Bonaparte war nur deß»
halb zum Präsidenten der Republik gewählt worden, weil das Land im
Voraus wußte, daß er e§ , sei es selbst um den Preis eines Meineids ,
von dieser Republik befreien werde. Im Jahre 1872 wählte das Land
eine in ihrer Mehrheit royalistischc Kammer nnd 26 Departements be-
zeichneten uns als Staatsoberhaupt deu Minister deS letzten König¬
tums , welcher den Ausspruch gethau hatte , die Republik beginne mit
Blut und ende mit Blödsinn . ( Sehr gut ! rechts.)

Als Hr . Thrers au 's Ruder «gelängt war , forderte er uns auf , nur
au die Wunden des Vaterlandes zu denken uud die NegiernngS -Frageeinem späteren Momente vorznbehalten. Er sagte zu uns : Ich schwöre
vor der Geschichte uud vor dem Lande , daß ich keine Partei mißbrau¬
chen will. (Unruhe .) Kurz daraus ließ er die Wage ganz offen zu
Gunsten der Republik neigen. (Beisall rechts.) Wir konnten das nicht
länger mit ausehen und stellten an seiner Statt einen ehrlichen Sol¬
daten an die Spitze ; denn »vir wollten nun einmal von der Nupublik
nichts wissen . Die Nationalversammlung war ernannt worden , um
die Monarchie wieder hcrzusiellen. (Lauter Widerspruch links.) Wir
aber verstanden es nicht , die Hoffnungen Frankreichs zu rechtfertigen;eine Anzahl von uns wurde au sich selbst irre , unter dem Einfluß des
Hrn . Thiers , welcher an der Republik Gefallen fand, seitdem er ihr
Präsident war . Als wir ihn endlich gestürzt hatten, schöpfte das Land
noch einmal Hoffnung ; aber die Monarchisten konnten sich wieder nicht
verständigen und nun scheinen sich di- Bevölkerungen, da ihnen das
Provisorium zuwider ist , einiger Jahre eingebildeten Wohlergehens zuerinnern und wieder dem Kaiserreich znzuwenden. ( Stimmen links :
Dank dem Herzog von Broglie !) Wir Legitimisien haben das Kaiser¬
reich durch zwanzig Jahre über uns ergehen lassen und nie eine Gunst
von ihm verlangt ! Ich für meinen Theil bat cs nur um dieErlaub -
niß , gegen den Landesfeind kämpfen zu dürfen ; aber in die niedrigen
Schmähungen , mit welchen man während deS Kriegs eine vertriebene
Frau und einen gefangenen Mann überhäufte , habe ich doch niemals
einstimmeu können. Haben Sie Acht , sonst klammert sich Frankreichwieder an das Kaiserreich, welches dreimal in einem Jahrhundert den
Fremdling auf unseren Boden geführt hat . (Hr . Ballon : Wenig-
stens hat cs sich nie unter seinen Schutz begeben !) Wenn Sie das
Kaiserreich nicht wollen , so gibt es nur e i n Bollwerk dagegen : das
ist die Monarchie. Die Republik würde direkt zum Kaiserreich führen .
(Widerspruch.) Wie glücklich wäre Frankreich heute, wenn es niemals
die Bahn der Revolution betreten hätte ! Das allgemeine Stimmrecht
wird Ihnen nie die feste Grundlage liefern , welche sie in der erblichen
Monarchie besaßen. Hören Sie , was hierüber Seine Excellenz der
Fürst Bismarck in seinen Depeschen sagt . (Bei diesem Namen erhebt
sich ein allgemeiner Sturm : Genug ! Lesen Sie ! Nein ! Hr . v . Ga -
vardi : Wir verlangen , daß der Redner lese ! Hr . v. Carayon -Latour
fährt fort :) Herr von Bismarck sagte : Was die Zahlungen betrifft, so
haben wir , so lange Frankreich eine Republik ist . . . (Neuer Tumult :
Das ist eine Schande ! Das ist die Fortsetzung von 1815 ! Dafür gibt
es gar keine Worte !) Hr . Voisin : Man muß kein Franzose sein,um so etwas hier vorzulesen ! Hr . R a o ul D u v a l : Lesen Sie
ruhig weiter ! Hr . v. Car ayvu ° La tour gibt den Versuch auf,
sein Citat zu vollenden , und schließt : Nur die Monarchie kann uns
Allianzen schaffen und damit unsere Sicherheit wiedergeben. Möge also
die Nationalversammlung , welche dem Lande schon so große Dienste
geleistet hat, ihr Werk damit krönen, daß sie den König zurückruft !
Bis dahin wollen wir , meine Freunde und ich , dem Marschall Mac
Mahon alle Gewalten geben , welche erforderlich sind , um die Ruheund Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten . (Beifall rechts.) Morgen
Fortsetzung der Debatte .

Lpa «ien.
— Die Beschreibung der Scene , als König Alfons

seinen Kommandostab in Valencia der heil . Jungfrau <k loa
688iimp « s » <j «,8 zu Füßen legte , und die Worte , deren er sichdabei bediente — die Gabe fei bescheiden , aber der Glaube»mit dem er sie darbringe , werde dies entschuldigen — , sindin der amtlichen Zeitung selbst veröffentlicht worden, und
zwar, wie wir seiner Zeit mittheilten, in Gestalt eines Tele¬
gramms des Kardinal- Erzbischofs von Valencia . Die Emi¬
nenz scheint den kleinen Vorfall indessen nicht

'
sehr sachgetreu

dargestellt zu haben. In einem Berichte der „ Times " er¬
hält das Ereigniß eine erheblich abweichende Färbung . Aller¬
dings sei der junge König mit Kardinal Fernande; in das
Gewölbe der Kapelle hinabgestiegen , welche dem hochverehrtenGnadenbild geweiht ist. Er küßte auch in herkömmlicher
Weise der Statue die Hand , und der Kardinal zeigte ihm
darauf die kostbaren Geschenke, mit welchen seine Vorfahren
die Wände des Gewölbes geschmückt . Der König sah darin
entweder einen Wink oder fühlte sich durch seine frommen



Gefüge gedrungen , etwas zu erwidern , genug, er beklagte
seine Armuth , die es ihm nicht gestatte , mit seinen Vor¬
fahren im Punkte der Freigebigkeit zu wetteifern. Er sei,
bemerkte er , mehrere Jahre verbannt gewesen , gehöre eigent¬
lich selbst unter die Desamparados (hilflos Verlassenen) ,
habe keinen Groschen in der Tasche und besitze überhaupt
Nichts , als was er auf dem Leibe trage. Doch halt, da sei
ja sein Kommandostab (ein mit Gold beschlagener und mit
Juwelen besetzter Stab , den ihm der treue General Calonje
vennacht ) , der werde aus der Verlegenheit helfen , und mit
diesen Worten legte der König den Stab zu dm Füßen der
Statue nieder . „ Aber, " warf der Kardinal ein , „ Ew.
Majestät müssen cinschen , müssen begreifen , daß ein Stab
für die allerseligste Jungfrau kein passendes Geschenk ist."
Alfonso stand einen Augenblick verlegen und erröthete , dann
aber stampfte ec mit dem Fuße und sagte : „ Passend oder
unpassend , der Stab bleibt, wo er ist" , wandte sich auf dem
Absätze und ging, ohne auf weitere Einwendungen zu achten.
Dir- Klerikalen hatten nichts Eiligeres zu thun , als den
Vorfall in ihrem Sinne zu verarbeiten , und so erwuchs dem
jungen Könige aus der ersten Gelegenheit, bei welcher er der
Geistlichkeit entgegentrat, ein unangenehmer Umstand , der
bei den Liberalen böses Blut machte. (K. Z .)

Großbritennie « .
London, 21 . Jan. (K. Z .) Das Organ der Katholiken ,

„ Wcckly Register" , kündigt auf direkte Benachrichtigung, die
es vom Vatikan erhalten , an , daß zum März ein Kardi¬
nalschub bevorstche , bei welchem Erzbischof Manning auch
Kardinal werden würde . — Die Versuche nonconformistischer
Parlamentsmitglieder , ihre Partei im Lande für Förster
umzustimmen, scheiterten vorläufig an den Vorurtheilen der
Mehrzahl dieser Partei gegen den früheren Unterrichtsmini¬
ster. Die im extremen Sinne gehaltenen Manifeste der
radikalen Fraktionen mehren sich . Am 3. Februar findet
eine liberale Zusammenkunft behufs Wahl eines Führers
statt . Hartington ist noch der Bevorzugte.

Rustland .
-j St . Petersburg , 21 . Jan. Der Wirkliche Staats¬

rath Polowtew ist zum Präsidenten der Haupt - Eisenbahn-
Gesellschaft gewählt worden . — Der Betrag der 7 . Serie
Obligationen der Odessaer Stadtkrcdit- Gescllschaft , mit deren
Emission im Laufe dieses Monats begonnen worden ist , soll
sich , wie man in Börscnkreisen behauptet , auf 3 Millionen
Rubel belaufen . — Die Eisenbahn-Verbindung mit Moskau
und mit Warschau ist durch die großen Schncemasscn und
die strenge Kälte außerordentlich erschwert.

Badische Chronik
* Karlsruhe , 22. Jan . Höherer Anordnung zufolge bleibt vom

25 . d. Dt. an der Schalter f ür P o st an w ei s un g en in der
Zci . von 1—2 Uhr Nachmittags geschlossen .

* Karlsruhe , 23 . Jan . Gestern Abend um 6 Uhr produzirte
Hr . Faber im mineralogischen Hörsaale des Polytechnikums seine
Sprechmaschine vor einem sehr zahlreichen Publikum , unter
welchem der Direktor und einige Professoren des Polytechnikums , so¬
wie eine größere Anzahl von Acrzten und Mitgliedern des naturwis -
senschaftlichen Vereins bemerkbar waren . Es ist Hrn . Faber in der
That gelungen , durch eine sinnreiche Nachahmung der menschlichen

' Sprachorgane auf mechanischem Wege eine Maschine herzustellen , die
nicht nur einzelne Buchstaben , sondern auch ganze Worte und zu¬
sammenhängende Sätze vernehmlich und deutlich ausspricht.

Tie Ehre der Erfindung beansprucht übrigens Hr . Faber nicht für
sich , sondern schreibt sie seinem , Ende der fünfziger Jahre in Wien
verstorbenen Oheim zu , an dessen Werk er nur einige Verbesserungen
vorgenommeu habe. Dieser offenen Erklärung gegenüber verliert der
in Nr . 30 der „ N . Bad. Lnds .-Ztg ." enthaltene Angriff, als vindizire
Hr . F-aber sich die Erfindung , jede Berechtigung.

tz Heidelberg , 22 . Jan . Hr . Ilr . Hiller , Privatdocent in
der juristischen Fakultät der hiesigen Universität , hielt gestern Abend
einen akademischen Vortrag über Anselm Fcuerbach , den bahnbrechen¬
den Kriminalrechtslehrcr des letzten Jahrzehnts deS verflossenen und
der ersten Dccenuien des gegenwärtigen Jahrhunderts , dessen Ideen
auf die Gestaltung der damals geschaffenen Strafgesetzgebung Bayerns
einen bestimmendenEinfluß ansübtcu . Die Bedeutung dieses Mannes
für die Wissenschaft fand die eingehendste Beleuchtung , nicht minder
seine persönlichen Verhältnisse , und die Wärme und elegante Form
des Vortrags halfen nicht allein über die in der Unbekanntschast des
größeren Publikums mit einem derartigen Gegenstand liegende Schwie¬
rigkeit, hinweg , sondern ließen auch die Ueberschreitung des bei solchen
Vorträgen üblichen Zeitmaßes gerne vergessen . — Erheblich später
als in früheren Jahren beginnt in diesem Winter die Thätigkeit des
Orts - Protestantenvereins durch Veranstaltung öffentlicher
Vorträge sich zu äußern . Den ersten derselben , welchem hoffentlich
noch weitere Nachfolgen , wird heute Abend Hr . Pfarrer Eberlin von
Wilhelmsfeld im gewohnten Lokal der Harmonie halten , und zwar
über „ das Prinzip des Protestantismus und seine Entwicklung in der
Geschichte " . — Der hiesigen Stadt ist durch Vermächtniß eines Hrn -
Rcntzlcr ein Haus als Stiftung für eine Gewerbeschule vor längerer
Zeit zugefallen. Da sich jedoch dasselbe als durchaus untauglich für
diesen Zweck erwies , so wurde es verkauft und vom Gemeinderathe
in seiner letzten Sitzung beschlösse» , den erzielten Erlös und dessen
Erträgnisse so lange zu admasstrcn, bis ein ausreichendes Kapital vor¬
handen ist, um damit ein geeignetes Haus für eine Gewerbeschule er¬
stellen , sowie den weiteren Bestimmungen des Stifters gerecht werden
zu können.

8 Heidelberg , 22. Jan . Die Hoffnung , daß die eingetretene
Besserung in dem Befinden des schon seit einiger Zeit erkrankten Hrn .
Geh. Kirchenraths Professor vr . Hitzig zu völliger Genesung führen
werde , hat sich nicht bewahrheitet. Derselbe ist leider heute Abend
unerwartet schnell verschieden , und so seiner Gattin nachgefolgt, welche
in der verflossenen Woche erst zu Grabe geleitet wurde .

Mannheim , 22. Jan . (Strafkammer .) Die Wichtig¬
keit der öffentlichen Beurkundungen erheischt ein strafendes Einschrei,
ten auch in solchen Fällen , in denen ohne die Absicht einer Beschädi¬
gung oder eines Gewinnes bewirkt wird , daß öffentliche Urkunden mit
unrichtigem Inhalte gefertigt, beispielsweise Personen rn einer ihnen

j nicht zukommendenEigenschaftaufgeführt werden, deren Unterschiedaber
von rechtlicher Erheblichkeit ist. Zumeist handelt es sich hier um Fälle
einer sog. ;>:a Irans . So wurde jüngst ein Frauenzimmer , das kurz
vor dem bereits anberaumten Hochzeitstage gebar und das Kind als
eheliches Kind zum Standesbuch eintragen ließ (der Vater und dcm -
nächstige Ehegatte befand sich gerade auswärts ) , wegen dieser intel¬
lektuellen Fälschung zu einer Geldstrafe verurtheilt . Heute
wurde eia ähnlicher Fall verhandelt. Ein junger Wirth , welcher seit
etwa anderthalb Jahren mit einer von ihrem Manne verlassenen Frau
zusammenlebt und dieselbe nach der nunmehr wegen böslicher Ver -
lassung ausgesprochenen Ehescheidung zu heirathen gedenkt , kaufte vor
einem Jahre ein Haus in hiesiger Stadt . Um seine künftige Frau
für ihre Zuschüße zu der an den Verkäufer zu leistenden Anzahlung
zu sichern , wurde die Frau zum Notar mitgenommen, der den Kauf- j
vertrag zu beurkunden hatte, und in dem Akte als Ehefrau des Wirths !
aufgeführt , worauf sie auch mit ihrem Namen und dem Familien - !
namen des Wirths Unterzeichnete . An etwas Böses wollte dabei das ^
Paar nicht gedacht haben, allein ihre Handlungsweise fiel offenbar
unter die Strafbestimmung des 8 271 d. R .Str .G .B . und wurde»
beide zu einer Geldstrafe von je 30 Mark verurtheilt .

Offenburg , 22 . Jan . Ein langer , unabsehbarer Leichcnzug
bewegte sich diesen Nachmittag durch die Straßen unserer Stadt : es
galt, dem nach kurzer Krankheit verstorbenen allgimein geachteten und
beliebten Anwalt Max Werner die letzte Ehre zu erweisen.
Werner ist geboren zu Appenweier im Jahre 1815 und hat somit
kaum sein 60 . Jahr erreicht. Schon in der Schule zeichnete er sich
durch einen scharfen Verstand und rasche Fassungskraft aus ; er ab-
solvirte unter den glänzendsten Aussichten das Lyceum in Rastatt und
seine juristischen Studien in Freiburg . Die politischen Vorgänge der
40cr Jahre und ein daraus folgender vicljähriger Aufenthalt in der
Schweiz und in Amerika haben Werner 's politische Ansichten und
Ideale sehr geläutert ; oftmals sprach er in späterer Zeit in ironischem
Tone von früheren Tagen und manchen Bestrebungen derselben. Seil
1867 zurückgekehrt , lebte Werner in Offenburg als Anwalt . Mit der
aufrichtigen Freude des ächten deutschen Mannesherzens hat er den
Verlauf des ruhmreichen Krieges' von 1870 und 1871 verfolgt ; der
Tag der Kaiserproklamation war für ihn ein Festtag , und fest stund
Werner von dieser Stunde zu Kaiser und Reich . Durch seine eben so
reichstreue als entschieden liberaleGesinuung hat sich Wernerdas Zutrauen
seiner Mitbürger in so hohem Grade erworben, daß ihm voriges Jahr das
Reichstags - Mandat des KreisesOffenburg angeboten wurde . Die kathol.
Reformbewegung war von ihm ebenfalls freudig begrüßt worden ; er
gehört mit zu den Männern , welche den altkatholischen Verein Offen¬
burg gründeten , und war bis zu seinem Tode Mitglied des Vorstandes
desselben . Als Anwalt hatte sich Werner in der kurzen Zeit seines
Hierseins eine ausgedehnte Praxis und allgemeines Vertrauen inseine
juristische Thätigkeit erworben. Seine Freunde schätzten ihn als einen
edlen , bideren Charakter, und allgemein ist die Trauer in allen ge¬
sellschaftlichen Kreisen über den so frühen Verlust des an Erfahrungen
so reichen und doch an Geist und Lebhaftigkeit stets jugendlichen lieben
Gesellschafters! Ehre seinem Andenken !

S O ff e n brr r g , 22 . Jan . Auf die Weigerung des römisch -ka¬
tholischen Pfarramts , das Geläute der Stadt -Pfarrkirche zur Beerdi¬
gung des vorgestern verstorbenen Altkatholiken , Anwalts M . Werner ,
zu bewilligen, hat der Gemeinderath beschlossen, daß ein für alle¬
mal bei Beerdigung jedes Katholiken in hiesiger Stadt das Geläute
der Stadlpfarrkirche nicht versagt werden dürfe. Eine Beschwerde des
römisch -katholischen Stiftungsvorstandes gegen den Gemeinderath bei
großh. Bezirksamte wurde von letzterem unter Hinweis auf einen
kürzlich erschienenen Ministerialerlaß abgewiesen .

Konstanz , 22 . Jan . Die „K. Z ." schreibt : Seit gestern haben
wir einen sehr starken Westwind , der das Fahren auf dem See
bedeutend erschwert , und können die regelmäßigen Kurse oft nicht aus¬
geführt werden. DaS um 3" abgehcnde bayrische Schiff „ Ludwig"

mußte gestern nach Romanshvrn fahren und nicht , wie es der Fahr¬
tenplan vorschreibt, nach Friedrichshafen. — Der jetzige Wasserstand
des S e e's hat bereits den gewöhlichcn Winter -Wasserstaud um einen
Fuß überschritten.

Vermischte Nachrichten.
Kniebis , 21. Jan . (Schw. M .) Heute früh halb 1 Uhr wurde

hier während eines furchtbaren Sturmes ein Erdbeben mit drei
schnell aufeinanderfolgenden Erdstößen verspürt bei einer Temperatur
von -l- 5" R .

ff Wien , 22 . Jan . Prozeß Ofen heim . In einer Zu¬
schrift des ehemaligen Ministers Plener sagt derselbe , daß er strenge
auf die Abstellung der Bahnübelständc gedrungen habe ; strafbare Mo¬
mente hätten sich nicht ergeben ; das Ergebniß der später eingcleitetcn
Untersuchung habe er seinem Amtsnachfolger übergeben.

ff Wien , 22 . Jan . Prozeß Ofen heim . Nach Beendi¬
gung der Vernehmung Ziffers beschloß der Gerichtshof , die Zeugen ,
welche Berwaltungsräthe waren , erst nach der Vernehmung zu beeidi¬
gen. Sodann wurden die Berwaltungsräthe Tchorznicki und Pietruski
vernommen . Letzterer bestätigt , daß der Verwaltungsrath Ofenheim
die von deir Fabrikanten zugeflandene Provision mit der Bestimmung
überließ, die Pläne für die Fahrbetriebsmittel daraus beizustellen , fer¬
ner die Betheiligung der Konzessionäre der rumänischen Linie. !

Nachschrift .
f Versailles , 22 . Jan . Die Nationalversammlung

setzte heute die erste Lesung der konstitutionellen Gesetze fort.
Nachdem mehrere Redner gesprochen hatten , ergriff der Mi¬
nister Chabauk-Latour das Wort ; derselbe erklärte , daß das
Ministerium in Folge der Sitzung vom 6. Januar seine
Entlassung angebcken habe . Der Marschall-Präsident habe
indessen den Wunsch ausgesprochen, daß das Ministerium im
Amte verbleibe , bis es gelungen sei , ein neues Kabinet zu
bilden . Das Ministerium werde daher, und zwar im vollen
Sinne des Wortes , verantwortlich verbleiben , bis es seine
Amtsgewalt dem neuen Ministerium übergeben könne . Cha-
baud -Latour erinnert an die von der Nationalversammlung
eingegangene Verpflichtung , die konstitutionellen Gesetze zn
erledigen , und verlangt auf Grund des Wortlautes der dies¬
bezüglichen Beschlüsse , daß die Versammlung zur zweiten
Lesung übergehe.

Es folgt Lucien Brun . Derselbe legt dar , daß die Na¬
tionalversammlung , als sie die Gesetze vom 20. November
votirte, nur die Gewalten Mac Mahon 's verlängern, aber

keine andere Verpflichtung eingehen wollte. Lucien Brun
rühmt hierauf den Grafen Chambord und die Familie Or¬
leans. „ Wir haben, " fährt er fort , „ einen König, ausge¬
zeichnet durch die Würde und Erhabenheit seines Charak¬
ters ; dieser König hat zum Nachfolger einen Prinzen , der
einen Schritt that , genügend , um ein ganzes Leben zu ver-

! herrlichen . " Brun schließt : „Lassen wir die konstitutionellen
Gesetze, berathen wir das Prcßgesetz und andere Gesetze,
welche Mac Mahon die Mittel an die Hand geben, um die
Ordnung aufrecht zu erhalten !"

Broglie erinnert daran , daß die Gewalten Mac Mahon 's
auf die Dauer von sieben Jahren unwiderruflich seien ; er
beschwört die Versammlung , zur zweiten Bcrathung überzu¬
gehen . Nach einer Rede von Verenger und einer Erklärung
des Ministers des Innern ergreift Jules Favre das Wort .
Nachdem noch Chabaud - Latour den Uebergang zur zweiten
Bcrathung des Entwurfs Ventavon verlangt hat , schreitet
die Versammlung zur Abstimmung, der zufolge der Ueber¬
gang zur zweiten Bcrathung mit 557 gegen 146 Stimmen
beschlossen ist.

j- Tudrla , 21 . Jan. Der König Alfons traf auf
seiner Reise zur Nordarmee hier ein und wurde enthusiastisch
empfangen. Die Reise wird morgen fortgesetzt , doch kennt
man nicht genau das nächste Ziel derselben. Der König
reist zu Pferde, da die Bahn unterbrochen ist.

ff London , 22. Jan. Dem „ Globe " zufolge verlangte
England von Peru Aufklärung resp . Entschuldigung we¬
gen der Verhaftung eines Passagiers aus einem . englischen
Handelsschiffe in Callao.

F >anknn'L. r Kl-. rö ; ci ' cl .
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 23. Jan ., die übrigen vom 22 . Jan .)

Staate

Preußen 4 '^ »/„Obligationen 106 ' / ,
Baden 5"/g Obligationen 105 ' />,

. 4 ' /, °/, „ 102/s

. 4»/« „ SO
„ 3 ' /, »(,Oblig . v. 1842 03

Bayern 4 '/, ^ ', Obligationen 101*/,
» 4 ' /, „ —

Württemberg 5 " '
„ Obligat. 105' /^

„ 4 '/, »/„ 102 ' /»
„ 4 "/„ . > 99

Nassau 4°/o Obligationen 98»/^
Gr . Heften Obligation . 09 -/,
Oest . 3 »/„ Silbcrreute

Zins 4 '/, «-, 68' /z
» S °/« Papierrente

Zins 4 ' /, »/, 63' ,'s

papüre .
Lurcm- 4«/,Obl . i.Fr . LLtti . 97

bürg 4°/, . i .Thl.älOükr . —
Rußland ö»HOL>>gat .v . 1670

-6L12 . 104
„ do . von 1871 101
„ dv . von 1372 —

Sckwedev 4 ' /, "/„ do . i . Tl,kr . —
Schweiz 4 ' ^ -/„Bern.Tttsod ! —
N . -Amrrika V-unds

r >E >- l' . ! 86 Ä 98 '/,
„ <>"/„ vlo

von 1883 102-/g
. 5 "/« dio. 1905r

( ' "/,,„r v . 1864) 98- /.
3 -F Spanische 23
Volle französ. Rente —

Aktie « und Prioritäten .

Badische Bank W8' j,
Franks . Bsulveri « 79 ' ,
Deutsche Vorciusüank 85'/,
Provinzinldiskonto 80 >h
Dormstädtcr Bank 142 F
Otflrrr . Nationnlbauk 870
Württemberg . Vereinsbank 128 ' /,
Ocftcrr . Kredit -Aktie « 205 '

/§
Mitt .dcrrtschKrcditbauk 91 ' /,
Rheinische Kreditbank 95
Basler Bankverein 87- /,
Brüsseler Bank 102// ,
Berliner Bankverein 78
Sruttgarter Bank —
Deutsche Effekt - nvank 112 '/,
Qstr . -dcutschc Bank 84
4tt, °/g bayr . Oftb. ü 200 fl. 11V- /,

psälz.Maxbahn 500fl. 116 /,
4"/o Hess. Ludwigsbahn 11S -ü
bsir<>

/g Ob - rhksf. Eisnb.350?l. 71 -) .̂
5 "/o östr . Frz .Staatsbi 268 >/,
3 »/„ „ Süd -Lombard . 117' /,
3 »/» Rordwesib . -U . 184/ ,
5 " ,' .Elisad .Ersnb . »200fl. 170- /,
5°/aRud . -Eisenb. 2 . S . ÜOOfl. 131 /,
ö°/„Vhhm.Westb . -A . 200fl . 172
5 °/sFrz .Jos .Eisenbah » —
Ealizrer 215 ' /,

5°/oMähr.Grenzb .-Pr . i. S . 69 ' /,
5 " /„Böhw.Westb . -Pr . i . Sild . —
5 °/„EUsab .B.-Pr .i .S . I . Em. —
5°/« dio. „ 2. Em. 84 '

,«
5 "/v dts . steuerst , neue . 88 -/»
5"/, dv . ( Neumarkt-Ried) —
5" /„Donau -Drau 65 - /»
3 "/»Fr ^ . Jos . -Prior . 92 -/,
.' .»^ l>-o»pr .Rud.-Pr .v .Ü7/KS 85-/1
5 °/,.

'.i ront' r.Rud.'.Pr . v. IA -S 83 -,1
S " -. östr .N , drvftl >.-P . i .S . 87 -/«
5 "/„ . i . :tt 70 -/.
Vorarlberger —
S ° ',Ungar .Oflb . -Prior . i .S . 62 '/.
S " '

„U::« ..r . Rardaftb. -Prior . 66 ' /,
5 */Mgar . 'Galiz. 7g»/.
Ungar. Eis .-An! . 75
5"/„Sstr .Lüo-Loiiib .-Pr .i.Fr . ' Z7
3 "/Jifr -.' .Siid -Lourb . -Pr . 49 ' /,
5" .'oösterr .Stratsb .-Pr . gg »/^
3"/Merr .Staatsb .-Pr . 64 ' /°
3 ->/„Livorn.Pr ., i -i, . 0 , v » v , Z8 >/»
5 -/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe _
. 98

6°/, Pacific Tmtral zxs '
6°/, South Missouri 57 z

Anlchensloose uns Prämienanleihe, ,
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 104' /y
Dayr . 4»/g Prämien -Anl . 120- /.
Badische 4°/,. dto. 117 - /,

„ 35 ' N. Loose . . —
Braunschw . 20Lhlr .-Loose 73,80
Großh . Hessische 50 -fl .-Loose —

. . 25 -fl-- . —
Ansbach-Gunzenbaus. Loos« 24,90

Ocstr.4"/g250fl .Lsose v.1854 108 -/,
. S »/„500fl. - . v .1860 Hl /-
. 10<>-.fl. -Loose v . 1864 293

Ungar. Stoatöloose 160 fl. 170 .60
Raab -Graze: 1L^ !>lr . -Loose 8 ^ /,
Schwedische 10 -Thtt . ,Jame 46,20
Finnländer 10-Tblr^Lorff« 38
Meininger V-fl . -Loo/e 17,60
S »/, OldenburgerLO -Thlr .-L. 105 ' / ,

Wechselkurse , Gold « ud Silber .
Loudou 1« Pfd .St . v »/o 20470 °

, Holländ. IO-fl .-St . M . 16.85—so
Paris 1 « 0 Frcs . « -/„ 81.40/ Ducaten . . . . . 0.55 - 60
Wie » 1VV fl . östr.W. 5 »/, 182.70 , SV -Francs St . „ 16.26- 30

. . . ! Engl. Sovereigns „ 20.46 —51
Drsconto . . . I.S . 4 ' /, »/, ! Russische Imperial „ 16.85- 90
Preuß .Friednchsd 'or Mk. — ! Dollars in Gold „ 417 —20
Pistolen . . . . „ 16 .60—65 ! Dollarcoupon . . . —

Tendenz : festest .

Berliner Börse , 23. Jan . Kredit 410 . —, Sraatsbahn 536L0
Lombarden 234 — . Tendenz : fest .

Wiener Börse . 23 . Jan . Kreditakrien 225.25 , Lombard«»
128 .25 , Anglobank — , Unionbauk 130.25 , NapoleonSd'or 8.N 1 /, ,
Tendenz : —.

Weitere Handelsnachrichten in der Beilage Seite kl .

Verantwortlicher Redakteur Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Großh . Hoftheater.
Sonntag , 24. Jan. 1 . Vorstellung außer Abonnement.

Test , große Oper mit Tanz in 4 Akten , von Rossini. An¬
fang 6 Uhr.

Montag , 25 . Jan. 1 . Quartal. 13. Abonnementsvor-
/ stellung. Urirl Acosta , Trauerspiel in 5 Akten , von Gutz -
! kow . Anfang 1s7 Uhr .
j Dienstag, 26 . Jan. 1 . Quartal. 14. Adormunentsvor-
! stellung . Der Barbier von Sevilla , komische Oper in 2-
i Akten , von Rossini. Anfang ('« 7 Uhr.



- - 8-
-i d

E e - Mzl '

'
'

: z' '̂ .
- ^ ^ 1 ^ ;!

- ' cfi >! «>̂!
"- !

'
M !

-

? ß
l

^ ' s

Todesanzeige
N .951 . Freiburg i . B .

V Freunden und Bekannten
I . mache ich Namens meiner

Familie mit der Bitte um
Theilnahme die Mit -

theilung , daß heute früh um
3 Uhr unsere liebe Tochter , Stief¬
töchter und Stiefschwester ,

Marie Seipel ,
nach kurzem Krankenlager am Ner¬
venfieber gestorben ist.

Freiburg i . B . , 23 . Januar 1875
Karl Haueisen ,

Stiftungsverwalter der
Universität .

V . Vvrlovsuniks - Lk >» « iz; ^
fireu ^ j .cim

Ll ^ p otdoL ZQ - ^ .Ltisn -
ln dcr laut 8 24 vuscres durch Xller

höchsten Lriass vom 18 . Slui 1884 be -
vtätixten Ltatuts beutc vnogimommensn
VerloosunZ vin ^uteiebeuder

4 ' , '
Vo t' i rli't !»r ! elc

teuren die Öirectoren 8pield »gev , Las
<l« ll unvesend NU'.! wurden durch den
das I 'rotocuü fahrenden Xotar , Rscdts -
Xnvnlt Lrndts , tclAsods Xummern ans -
gelonst :

I . L. L. ä 3009 blsik ( lOOOTblr .) rück¬
zahlbar mit 3600 5Iaik ( 1200
'06 !5 )

x <». 180 183.
I .a . 8 . ä ILOü blark ( 600 Iblr ? rück

x^hftiar mit 1800 Llrrk (OOO lkIr .)
>>o . 111 . 167 182 310 404 . 820 .

I . a . 6 . ä. 603 blark -800 Iblr . , rück -
raklbar mit 780 Llark (240 160 .

Xc . 96 . 1 .!6 181 . 235 . 268 . 413 .
582 . 594 . 742 .

Ifta. 8 . ä 300 blark ( 100 Hi !r . ) rück
Zahlbar mit 360 Nark <120 Tblr )

Xc>. 38 . 160 . 689 . 855 . 1217 . 1393 .
1497 1562 . 1560 . 1621 1930 .
1991 . 2051 . 2065 . 2181 . 2245 .
2560 . 3104 . 3497 . 3521 . 3752 .
3897 . 3985 . 4067 . 4164 . 4308 .
4699 .

1- » . L . ä 150 blark ( 90 Iftilr .) rücl <7
rabldar mit 180 Alark (60 1 !>Ii )

Xu . 67 . 450 4,9 644 . 710 . 731 .
1121 . 1247 . 1333 . 1637

O -eso nnsxeicosten 8tück « ererdcn
von fstrt ab ansgenablt .

LI erlin , den 15 . dan . 1875 .
Dio llniipt- Diioot -oo .

Zpielbagsu
Vorstehende verloostv Iftaud !, liefe » er¬

den spesenfrei ä 120 an meine 7
(lasse oinzslöst 8ovoki nie 4 '/,
nie 5"

0 ktandbriefe 6er preussisciien
HzputlEkenbank können stets von wir
dsroze » vsrdeu . X 948 . 1 .

^ itrisrnds , den 22 . danunr 1875
- L . F ^ sssrÄrss

Mttlcuur Pforzheim .
Bei rem am 18 . d . M . abgrhaltenen

Preisgericht wurden dis Pläne X und
» Xiftvit getreu « prämiift . Tie Be fer ' i -
« er sind dis Herren N . Opfcrmaiül in
Mainz und Hubert Stier »> V rU „ . Die
nicht prämiirten Herren Pianiern ^er wü -
drn ergebenst er !na - '. , ihre Pläne abdolen zu
lagen , o -ec «ine Adresse kinrnlchicken , fi¬
tem sanft lktz' erc . durch E - öffnung der Cou
v NS fcstgeftkllt werden müßte .

Psorzh -im , ten 2 ! Jai u . r : 875
Der Vorstand N .946 1 .

_ der Muscumsgcsellsd rst .

rzSnt jyWr Arm
(Wittw, ) sucht zu Anfang ?1sr : l Ltellsn ^
zur Führung der Winhschast oder als lSe -
sellschaiterin . am liebsten lnr einer eil zelnen
Dame oder in Familie .

Offerten gütige eibeieu unter Chifs -c Ll

a . d. Nordsee . N .917 1

Der HaarschWumH
! Aerzilicher Ratbgeber bei oklen K ^a » : °

I heitca der Haare , sowie der KvKf -
, haut , ca . I3o Seiten Tex ' , verjer .ds
, aus Xrg .nco - Berlanqrn g - nlis und
j lrnnev . ' II313 11131 . 3 .

^ 6obl .s - keixrig , Viün I ül - Iigon .

ZS L Z L ; W ^ L G
lXnlIsvclit ) Keilt l - riellieli ffor
8pori .>Inr ?. t
Itresäen , IVilke -msplntL 4 ( I

'rii -
ksr Ilorliii ) . — Lrlolgs riLetr
üurräsrtsn ! N .72 .6 .

VVirllsiHkürlvniinAp ! ^

SS
«s
02

T .imr » cve Krensru üch von
der Vorzugtimki . it d-4 Ulutir .

Vu .lre-' l »,-. Liru '4 Staturt -cil -

> Uichirr 'sDerlagS -Äii^ ait m ^eipzm1 ein 80 Seiten stark . «:tns4U (j ^raris uns >
z srce . verianvr. Jeder Leihen re . wel -
2 cher schnell und sicher sein

will , soiltc sich den Auszug
kommen lauen.

Agenten und
3 Händler ^die d. Verkauf v bkwahrte ". Hcilmrticlu
gegen boh . Rabatt übern , wollen . bcl . Adr .
unt. K . 2. an Tb . Dietrich L Co . , Ham¬
burg, einzus . _ N 806 3.

Erste lettische Nnsall - und Sransportversiche -
! u : ! fts-Ac ! icnüescstschafr in Dresden

Die Gesellscha
' t versichert zu seflen , mäßig bemessenen Prämien , auf welche

Nachschüsse nicht erhoben werden :
1 . Gegen die Folgen von Unfällen aller Art , mögen sie innerhalb oder außer ,

bald des Berufes oder der Arbeitfiätten , oder in den gewöhnlichen LebenSrrr
hälkiiissen entstehen , und kann die Versicherung entweder :

u . von dem Besitzer einer gewerblichen Anlage zn Gunsten seiner Ar -
heiler , oder

d . von jedem einzelnen Individuum
beantragt werden .

2 Denjenigen Schadenersatz zu welchem die Besitzer gewerblicher Anlagen , auch
Bau - Unternehmer , aus Grund de» Hastpstiqt Gesetzes vom 7 . Jaul 1871
oder anderer gesetzlichen Bestimmungen , herangezogen werden können .

3 . Einzelne Personen gegen die Folgen von Unfällen auf Reisen .
Prsspccte mit Tarifen , die allgemeinen VersichermigSbedingunzen und Auskunft

ertheilt unentgeltlich , sowie Anträge nimmt entgegen

Karlsruhe .
Der Hauptaqent :

l4 «; op Hlu88d « i » i » 6r .

N . l9S . 3 .

Major a . D .

^ Mwcizcrljches PoiytechmKum in Lürim
N .944 . 1 . In Folge Tode ' fallc ? ist die Lehrstelle sür Physik vorzugsweise in

mathematischer urd techoi ' cher R ' chtung am « dg Polytechnikum neu zu besetzen .
Bewerber um kiefflbe werten eingeloden , ihre Anmeldungen , begleitet von Zeug ,

niffm und allfälligen wissenschaftlich n Arbeiten , sowie eines Lurrionlum vitem bis
Ende Februar d . I . an den Unterzeichneten einzusenden , welcher auf Verlangen über
Anstellung » , und BesoldungSverhälinisse nähere Auskunft erlhcrlen wird .

Zürich , den 19 . Januar 1815 .
Ter Präsident dsS lchweiz . Schulra '.heS :

H -356 - /5. C . Saniicle r

Alle» Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medicin und
Kosten durch die Heiluahrung :

ohne

"
^ - 8Z

'
4jZHH2 ! von iMllino .

Scit 28 Jahren hat keiar Kraukhcit dieser aogenchmen Gefuudhritsstzrise
Biderslauden und bewährt sich dieselbe bei Erwachsenen und Lindern ohne Medicrn
and ohne Losten bei allen Magen - , Nerven - , Brust - , Lungen - , Leber - , Drüsen - ,
Schleimhaut -, Athem - , Blasen - und Nierenleiden , Tuberkulose , Schwindsucht , Asthma ,
Husten , Unverdoulichkeit , Verstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit , Schwäche , Hämor¬
rhoiden , Wassersucht , Fieber , Schwindel , Blntaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit und
Erbrechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melancholie , Abmagerung .
Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht . — Luch ist die klevalesciers als Nahrung von
Säuglingen , sogar von Geburt an , selbst der Ammcnmilch vorzuziehen . — Ein An¬
zug auS 80,OM T :rtrficaten über Genesungen , die aller Medicin widerstanden ,
worunter Certificate vom Professor 1- r Wurzer , vr F . W . Ameke , ordentlicher
Professor der Medizin au der Universitär Marburg , Mcvicinalrath Or . Angelstein ,
I >r . Sboreland . 1)r . Campbell . Proscfsor I) r . Dvdö , l ) r . llre , Gräfin Castelstuact
Marquise de Brehan und vielen anderen hochgestellten Personen , wird franco auf
Verlangen eingelandt

Die Uevalesciere ist viermal so nahrhast als Fleisch und erspart auch bei Er .
wachsenen und Lindern vo Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speisen .

Zu beziehen durib Du Barry n . To . in Berlin , IV . 28 - 28 Passage
(Kaiser Galleiie ) und 163 - 164 Friedrichsstraße , auch bei vielen guten Apothekern ,
Droguen - , Specerei - und Delicatesienhändlern im ganzen Lande .

Za beziehen in L »»rl8r « ii « durch Vll ». Sr « 8 >vi - , Waldstraße 10 , und
k' rrl lkke ^ ni ' . Er ! prinrenstroße 2a _ L.905 . 5 .

^lalriansnolbe !

lfta vnlläsrbarsn XLkr - uuä llsilkrüfts äer
perwmiscbwa Ooca-Püanna , vou XIex . v. Uum -
dolät mit üon IVortsn ewxtohlsn »Xstkma unä'laberknlosv ieirieu bei äsu (.oguervs gänrlicli , uns
ibr Lörper bleibt bei harter Xustreugullg taZsIavx
ebne Xabrnng uoä Lcblak voIIKrüktiA«, v. Losrbave ,
Lnriplauä , Pscbuäi uni allen 8ü6Lmeriks .-Reisenäeu
bestätigt , sinä von äer äsutvelren Kelebrteuvelt theo¬
retisch längst , praktisch aber erst seit Xinsnhrung
6er l?rot Lampson 'scdvll LveL-krSparate äerNodren -
ai >otkeks in blainr anerkannt , inäsm äiese , veil an »
irischer Uäarme äargsstellt , sümmtliohs virk -
samen Lestanätdeils unveränstert enthalten ,
iliese Uräparate , am Lranksnbetts tausenäiaeh er -

probt , siuä 'kei Ur ust - unä I,u ngenkrankheiten , selbst in vorgeschrittenen
Ltaüieo , von eminenter Wirkung «killen ! ) , keilen gründlich alle Unterleibs -
unä Veräaunngs - Xrankbeiten (killen ll und Wein ) , sind unersetzlich bei
allen Xervsnleideu und eiuriges Iladikalmittsi gegen spve . 8cbväcbs -
rn stände jeder Xrt (killen l il X Spiritus >. kreis 1 8cb . 3 kHark , 6 8cb .
15 Llark , 1 h'iae . 3 >laik . Lelsbrendö Abhandlung krok . I >r . Lawpson 's , der
die kvea an Orr und 8tel !e sorglältigst studirto , franco gratis d . d blvbren -
Xpotbsks Llaina und deren kepöts : »-«- /»« : T/s La -
den - lladsn : liilbarü , Orvssb . Ilot -Xpotbeke . Ladenvsiler : X Lteinboier ,Orassb Ilok-Xp .tbeke . Oonstanr : hl . knrrent , Xpotbeker . 8trassburg :
X . Lcbakiitrel , 3ts n -Xpotbeke , Lteingasss 27 L 650. 5 .

N 62V . 2 .

f
««c L' o 8 ll ! kuupt 8 okiKtridi ^

. km « « « > ^ vW « rk «°4 kLUlmsr «
Let/cr -g 27 . Januar nach Baltimore 13 . F - bruar nach Newhvrk
>er,l,rr - SU. , „ Newyork lies :' , ' 20 . „ , Newyork

/ /o/,e -ir: o//er ?t 6 . Februar „ Newyork 0 '« r » Ser, / 24 „ „ Baltimore
10 . „ „ Baltimore 27 . ^ „ Newyork

8 kassazc -Prrlse nach Nemyor ! : Erste Lapnc 495 zweite Tajüte 306
Zwischendeck Kft

Prstagc -Ireisc nach Baltimore : Tajüte 405 , Zwischendeck 90

von Iiacli ^ O ^ 'SLL' ZOLÄSLS ,
ilarro und Havana anlaufend . 9 . Februar .

Prjsage - Prrise : Cajüle 830 Zwischendeck 165
Nähere Auslunst enheil -. n die Expedienten in Bremen lind deren inländische Agen¬

ten sowie
Fd« ?-<-><»et, », « «, «

ibcnio die couccfjiomrteu
.Hi ' knr .

Lgeiue » :
LttttNlß j, . tn Kstirksruhe ,

N629 . 2.

Pietsch in Hschstrttcn , Lcep . Weiß in Turlaäi , Bürgermfir . Baumalln in Etriv -
Läärrv , Rathfchrbr . Mqnus in Kirrlüch , S . E . Bär iil WeingaNcu , S . Odcahkimcl
n Ldenbcim , L. NrsS in Lichleuau , G . Kramer in Psvlzhciur , B . Linduec iv
Srctkc, :. für die GeucrlillMMeu ZLF» t» si .(ih 4̂ m Maunheiw.

Neichscrfcndühuen tn Clfaß -Lothr »ngen .
N .945 . 1 . Die Li - seiurg und Aufstellung des eiserne » UebeibaueS sürg4 Ei -

senbahnbrücken onf der Linie LauterLurg — Straßburg von 15 bis 13,7 Meter lichter
Weite mit einem Gesammlgew chte vm 112618,18 Ktlvsramm Schmiedeeisen und
4353,57 Kilvi -ramm Gußei,n ' oll in öffenilicher Submission vcrdunqrn werden . Die
Submissionrbermgunxm , wovon auf Ansuchen Abdrücke abgegeben werden , sind mit
den Zeichnungen und GewichrSberechnungen in uujeem Cenlral -Lüreou sür Ncubau -
icu . Lteinstratze 10 bicr , au den Wcchema ^cu von 9 bis 1 Uhr emznsehen .

Tie Offerten find ve,siegelt und mir der Aufschrift:
„Submission aus eiserne Brücken sür die Strecke Lauter¬
burg — Stratzburg "

versehen , bis spätestens zu dem aus
den 11. Februar d . IS . , Vormittags 11 Uhr,

im bmeichneten Bureau auberaumten Termine , in weichem die bis dahin eilig -gange¬
ren Offerten in Gegenwart etwa erschienener Sckmiüeuten eröffn t werden , porto¬
frei cinzusendcn . Später eingehende oder nicht vcümguiigsgrinrLc Offenen haben auf
Berücksichtigung keinen Anspruch .

Straßburg , den 20 . Januar 1875 . (ül/40 .1.)
Kaiserliche General Direktion der Eisenbahnen i» Elsaß -Lothringen .

L » x « II »ar ^ 8
l 8 lL » lIi 8 « I » - M « « 8 - V » 8 t »

L.S67. 4. (063201 )gegen Husten und Heiserkeit.
Paftillen -F -abrrk der Mosen-Apotheke in Frankfurt a. M.

Die Pasta bewäbrr sich als ein vorzüglich linderndes Mittel bei katarrhalischen
Sffectionen und chronischen Brustleiden , per Schachtel 24 kr .

In «Len i »rei8t « i » » « Sens

N . S04 . 2 . smMxchrlekt ,
Karlsruher Schule , seit mehreren Jahren
in Praxis , sucht paffende Stellung . Ein -
Irin bis 1. Februar v. I . Offerten unter
8673s . befördern zk4« a « « »r » t « »»»

>Gasthof seil.
N .8S4 2 . In einer sehr betrieb «

sameu » nd gewerbreichen Stadt des
Schwarzwildes , höchst interessanter
Punkt der Schwarziraldbaha , ist ein
alirenommirier , beßeingerichteter

« Wasthof »
weil sich der Eigenthümer zurück «
ziehen will , unter sehr annehmbaren
Bedingungen zn verkamen . Beste
Geschäftslage , veibürqte Rentabilität ,
Frequenz der Geschäft - im S >eigen ,
Preis billig . Nähere Anskuntt cr -
theilt die Güieragentur von

F . Adrian .
Freiburg i. Br . , am Münsterplatz .

N .873 3 . Bruchsal .

Ledwarzk « !k
liefert mit der Bahn noch allen Gegenden

Jos . Grundel » Schwarzkalkbreunerei
Bruchsal.

W88L .
« ofstciesser Ilgent

sämmtlicher
^ kituagra - rs In - u . Auslan- es,

Frankfurt a . Mt. ,
befördert Allnonccn aller Art in die
sür jeden Zweck passendsten Zeitungen
und berechnet nur die Original -Preise
der ZeitunqS - Expeditivueu , da er von
diesen die Provisisn bezieht .

Insbesondere wirddsS,,
'^ - erltNek

Tageblatt " , welches beierner
Auflage von 32,000 Exemplaren ,
nächst der Cölnischen die gOesenstc
Zeitnng Deutschlands geworden ist,
als für alleJnsertions Zwecke , bestens
empfahlen . N .631 .(4 .

Vertreter für Lnrlnrnkv
Cluslsv M rominv .

Au verkaufen .
N .88S . S. Ein Breithaupt' s-bec Repe-

tilions -Theodolit steht zu verkauft!, . Zn
erfragen in der Expedition dftleS Blatte - .

zur Umerluchung dahier zu stellen , indem
sonst noch deren Erg . bmß da- Urthell ge«
fällt werden wird .

Zugleich ersuchen wir , auf denselben zu
fahnden , ihn im BetretnngSfalle frstzuu -h -
men » nd anher abliesern za laffeu .

Lahr , den 20 . Januar 1875 .
Großh . bad . AmtSger -cht.

_ Wilcken - ._Nerm . Bekanntmachungen .
N .940 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
DieJmperial «Feuerverflche,ungS - Gesekl-

schaft m London , welche mit Ennchließang
vom l8 . Fibruar 1869 , Nr . 2016 die E »
Isubniß zur Ueberrahnie von Verfichcrnn -
gen v«n Fohrniffrn und deS bei der Staat ! »
anstolt nicht versuterten Gebäudefünftel »
gegen Feuergefahr für den ganzen Umfang
de- GroßherzogthumS ertheilt wurde , hat
laut „ her gema t,ter Anzeige ihre - General »
bevollw ächirg ' en H . I . Dünnwald in
Berlin mtt dem 1. l . M . :ar >n KelchäitSbe -
tri ' b ftn Großherzogtlmm aufgegeben .

Dies wild in Gemäßheit de» 8 6 der
Vcllz . Verordn , zum Gesetze über vie Fahr -
nrßvclsicherung gegen Feue sgefahe vom
3 Ncvemder 1840 und der § 6 drr Ver -
oidnung zum Vollzüge de - Z 9 der Gesetze»
über die FeneiVersicherung der Gebäude
vom 2 Augusi 1852 mir dem An ngen öf¬
fentlich bekannt g,macht , daß die bestehenden
BersicherungSoeiträge bis zu ihrem Abläufe
in Kraft bestehen , dagegen kein neuer Bec -
trag mehr abgeschlossen , auch kein bestehen¬
der verlängert werden darf , den BetheUig -
len »S aber unbenommen bleibt , im Wege
freier Uebcreinkunft die betreffenden Versi¬
cherungen schon vor dem vertragsmäßig fest-
g setzten Zeitpunkte onlzuheben .

Dft Beriretnrig der Gesellschaft für di«
noch im Lauft befindlichen Verträge hat di«
Schlesische FeuerverficherungS - Geselllchast ,
bezw . deren Hanplag - nt Ernst Nöttli ng
in Mannheim , übernommen .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1875 .
Großh . Ministerium deS Jnoern .

I 0 l l y.
O . Beck .

N .943 . Rastatt .

Steinkohlenlieferrmg.
Die Stadtgemeinde Rastatt bedarf znm

Feuern der städtischen Gebäude 200 Cid . >
Rührer Fettschrot mit 40 °/« Stücken . !

Dft Lieieruug soll im Sonmissionswege i
»ergkben werden . s

Angebote sür den Ctr . sind schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrift „ Stemkvhlen -
Licftrung * bist längstens

DouLkrstaz den 28 . d . Mts . ,
Vorm-ttags lO Uhr ,

anher einzureicheu .
Die Lieserung bat sofort und zwar frei

in den Hof des hiesigen Brunnenhauses zu
geschehen .

Rastatt , der. 22 . Januar 1875 .
Der Gemeinderath .

S 0 l l i n g e r .
vdt . Bauer .

N .869 . S. Ossendurg .

Polizeidiener - Stellen
Zwei neu errichtet « städtische Polizeidie¬

ner Stellen sollen durch taugliche Männer
alsbald besetzt werden . Gehalt je 860 M .

Gesuche — mit Zeugnissen belegt sind
bis zum 31 d . MS . anher einzureichen .

Offenburg , den 13 Januar 1875 .
Der Gemeinderath .

S ch a i b l e.
Milftner .

«bürgerliche Rechtspflege .
Amur».

O .2S9 . Nr . 1936 . Karlsruhe . Alle
Diejenigen , welche in der Gant des Gast -
wirrhs Karl Rößler von hier die Anmel -
düng von Vorzugs - oder UntervsandSrech -
ten an die zur Masse gehörige Liegeuschast
(GakhrnS zum weißen Löwen dahier ) un -
«erlassen haben , werden hiermit von dersel¬
ben ausgeschlossen .

^ Karlsruhe , dc» l4 . Januar 1875 .
Bcoßh . bad . Amtsgericht .

Eisen .

Strafrechtspflege .
LarMge« und Fahudmrgea .

O .238 . Nr . 972 . Lahr . Der schon
wegen Betrug » im wiederholten Rückfall
bestrafte Kaufmann Albert Häberle von
Degqingen (Kgl . Würtr . Obcramt .' gerichlS
Geißlingen ) ist wegen abermals , und zwar
z . Nachtheil mihrerec Personen rasier ver -
übten Betrug ; im Gesammtbetiag von
10 fl. 47 kr. in AnschuldigungSstano ver -
setzt und wird , da er sich aus flüchtigem
Fuße befindet , aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen

N .937 . 1 . KartSruhc

Hausverstei¬
gerung.

Da » den Relikten der Jlistrnweittenma -
chers Karl G r e v ö bicr zugehörige , zwei¬
stöckige Wohnhaus Nr . 7 drr Krrlsstraße
datier , mit Remise , S 'allung , Waschküche,
Hof , Garten und sonstiger liegenschaftlicher
Zaqehörde , gerichtlich wxikt zu 24,000 fl.
( 41,124 M . 86 Pf .) , wird aus Antrag der
Erbe » am
Donnerstag den 4 . Februar d. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rothhause dahier ( Commissionszimmer )
öffentlich versteigert und aus das höchste Ge¬
bot , men « solches mindestens den Schä -
tzungLpreiS erreicht , endgiltig zrgeschlagen .

Inzwischen kann das HauS täglich von
10 vis I2Uhr Vormittags eing «1eb-n werden .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1875 .
Großh . Notar
S e v > i>. _

N .949 . 1 . Cslma r .

Submission .
D °S 4 . Badische Jula .-iteiie - Regiatertt

Prinz Wilbrlm Nr . N2 oer . ibi :
1550 Paar wftßftinene Hosen ,

750 Stück Drrlchjackm und
150 PaarDrilchhoseii in Submission .

Hierauf Resftklirende wollen dft Augr -
bole mit Probeu der ReaimemS Be lci -
di' vgS -Cvmmissivn bis zum 2. Keoruar ert .
eilisrnden .

L -« e,lt wird , daß uur Prima -Qualität
Berücksichtigung finden wird .

Etwaige Bedingungen können schriftlich
gegen Erstattung der Kosten verlangt werden .

Colmar , den 82 . Januar 1875 .
Regiments - Bekleidung » - Commission de»
4. badischen Jnsanlerie - ReoimevS Prinz
_ Wilhelm Nr 11Z ._

N .832 . 2 . Man » ,eim .

ML - Hausversteige-
18 ^ 7 rung .
Auf Antrag der H rrn Josef B olecker ,

Gaflwi . th hier , >eye ich dessen im hiesige»
Elodlquadrate bitcrä 3 . II . Nr . 20 gelege¬
ner WchnhauS summt Zuzehörde , worin
seit Jahren eine Wirrhschast mit Ei ' olg bc-
t,jeden wird , aus meinem Geschäftszimmer
hier , Titeia AI . Iil . Nr . 5 , am

Freitag den 29 . Januar 1875 ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

einer f . « willigen öffentlichen Versteigerung
auS .

Die Bedingungen , die sehr günstig gestellt
sind , können jederzeit bei wir ringesehen
werden , und kann der Käufer die ganze
WirthschaftSeimichtung mit erwerben .

Steigerer kommt sofort in Besitz und
Genuß de » HauseS und bleibt die Summe
von 17,142 Mark während sünf Jahren
uraufkündbar stehen .

Mannheim , den 10 . Januar 1875 .
Großh . Notar

Heß .

(Mit einer Beilage.)
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